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Amtlicher Teil

Betr.: Oebührentarif füv Fleischbeschaue» und
Trichinenschauer

Unter Aufhebung der BekanntmachungenVom 13. Febr.
1»17 nebst Nachtrag und V»m 20. Juni 1319 (Reg. Aiuts-
bl. S. 48 und ISO) setze ich auf Krund des Z » bf. 9
de» Gesetzes, ketresfend die Ausführung des Schlachtvieh-
und Fleischbeschau-Gesetze» vom »3. Juni 1802 (®. S . S.
jl 9) mit Ermächtigung der Ministerien für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten und für Volkswohlfahrt unten Bor¬
behalt jederzeitigen Widerrufs für den besetzten Reil de»
diesseitigen Regierungsbezirks— es sind dies die Kreise
Höchsta. M . Et . Goarshausen, Rheingau, Rntertaunu»,
»nterlahn, Unterwesterwald, Wiesbaden-Stadt und -Land,
sowie der neu gebildete Kreis Königsteini. T . — folgend«»
nexin Geiührentarif fest:

1. Ordentliche Beschau.
De« Fleischdeschauern(ohne Rücksicht darauf, ob sie

approbierte Tierärzte »der Laien sind) und den Trichinen¬
schauer« stehen für die innerhalb der Zuständigkeit der
Laienbeschanr, vorgenommenen Schlachtvieh- und Fleisch,
beschau(ordentliche Beschau) zusammen und für die Trichinen¬
schau folgende Gebühren zu:
a) für 1 Stück Rindvieh(ansschl. Kälber) 4.50 Mk.
b) für l Schwein (einschl. Trichinenschau)

1. bei »«werblicher Schlachtung '■ 3 00 „
2. bei H»usschlack<Angen 2.i 0 ,

t) sü» 1 Kalb, « chaf,̂Biege oder sonstiger
Kleinvieh(aulfchl. Ziegenlämmer) 1.75 H

b) für l Ztegenlamm 1.35 .
e) für die Trichinenschauallein:

1. für einen ganzen Tierkörper 3.00 .
2. für eine Speckseite oder für ein
sonstige» Schweinefleischstück 1.00 „

f) für l Schwein(ausschl. Trichinenschau)
1. bei gewerblicher Schlachtung 3.00 „
2. bei Hausschlachtungen 1.60 „

Die Gebühr für die ausschließlich den Tierärzten vor¬
behaltene Schlachtvieh- und Fleischbeschau bei Einhufern
beträgt8 Mk. für das Stück, dazu k»mnien die Fahrkosten
wie bei der Ergäizungsbeschau(2).

Diese Sätze zu a—b sind in voller Höhe auch zu
zahlen, wenn eine Schlachtviehbescha« »hne nachfolgende
Fleischbeschau, »de« wen« lediglich eine Fleischbeschau statt¬findet.

Wenn ein Beschauer«n demselben Tage die Beschau
mehrerer Schweine desselben Besitzers voruimmt, so steht
ihm bei gewerblichen Schlachtungen fü» die Beschau deS
zweitenu»d jedes folgenden Schweines auch nur die 'um
SO Pfg. ermäßigte Gebühr für hausgeschlachtete Schwein«

erhält also ft» das zweite und jede« folgende
«chwein einschl. der Trichinenschau2 50 Mk.
. findet die Untersuchung in einer Entfernung von 8 K« .

und mehr von dem Wohnorte des Vejchauers statt, so ge¬
bühre» ihm a«ßcrde« noch 30 Pfg. für jede» angefangene
Km. de» Hin- sowie de» Rückwege». Die Entfernungen ßnd
»k» n ®cc *ie ^ e* Wohnort» des Liquidanten zu berechne«.

15 Ort hat der hauptsächlich von Gebäuden eingenommene
eil einer Gemeindebezirke» zu gelten. Die Wegevergütnngen
urscn;edoch für jeden Tag und Ort auch dann nur ein-

erhoben werden, wenn mehrere Tiere eine» oder
etzrerer Besitzer untersucht werden, Auf die letzteren sind

1e verhült«iz»>5ßig z« verteilen.
2. ErgSuznngobeschan.

Den zu Fleischdeschauern für die den approbierten
^ ^ tten gesetzlich vorbehaltene« Zweige der Bcschau «r-
beiinc?" ^ rärzten steht für die diesen ausschließlich vor-
ei»-» beschau(ErgänznngSbeschau) für jede Ui>tersuch«ng
von • «r>reS °^ ne ^ ^^^cht auf die Tiergattung eine Gebühr
orte« su‘ ^ ei  U«tess«chungen außerhalb des Wohn-
den Entfernung v,n 2 Km. und mehr gebühren
ittiin lê r t̂en "bben de» obigen Taxe an Fnhrkosten die-
die**>■? ?* ’ "ach den jeweiligen Bestimmungen tber
«n» .." kosten der Staatsbeamten den Beamten der 5.
" °»gklasse zustehen.
Tier-̂ ' e*n der ordentlichen Beschau betraater
s» demselben Tiere die « rgänzungsbeschan aus,
^escha«"zu ^ t1*1 ^bbühren für die ordentliche

dffenn'^ "Ĥ ^^ de« Koste« der Untersuchung der in ein
Koii°n"s Schlachthaus gelangenden Schlachttiere und der

die Beschlüsse der Schlachthau»gemeinden
haul. ^ Untersuchung des nicht im öffentliche» Schlacht-

' See,L“u.S.8eft*>M teten  frischen Fleisches, sowie hinsichtlich
b.eifiV *“ Untersuchungen zu erhebenden Gebühren ver-

kS bei den besonderen Bestimmungen.
Vereinbarung von Sondertariseu skr einzelne

stluim" "der Kreise bedarf stets de» diesseitigen Au-
ob etw ^c" ^ êuso bleibt es der Entschließung Vorbehalten,

a mr einzelne Gemeinden auf Grunv besonderer ört¬

licher Berhältniffe von Amt»wrgen Sondertarife einzuführen
sein werden.

6. D«r vorstehende neue Oebührentarif tritt mit dem
1. Februar 1930 in Kraft.

Wiesbaden, den »0. Januar 192«.
Der Regierungspräsident.

Instruktion
b»treffe »d die Ausgabe vonBerechtigungsscheinen

zum Tragen von Waffe » und Munition.
I « Hinblick auf Artikel 31 der Verordnung Nr. HI

de. Hohen Komnrisston, betreffend den Besitz und den Handel
mit Waffen und Munition:

Berfügt >
die Hoh« Interalliierte Kommission für die Rheinland«:
Die Polizri-, Zoll- und Forstbeamten sind unter folgenden
Bedingungen zn« Waffentragen berechtigt:

1. Da» Tragen von anderen als Schußwaffen ist in den
Fällen, für welche das deutsche Gesetz rS zuläßt, gestattet.

3. Die Berechtigungsscheine zum Tragen von Schuß¬
waffen werden nur ausgegeben auf Antra, des »andrats,
de» Oberbürgermeistersoder der obersten deutschen amt-
liche» Behörde im Krei», deren Anordnungen die Beamten,
für welche der Ber,chtigun,»schein nachgesucht wird, unter¬
stehen.

Der Antrag muß die Namen, Adressen and verwendang
der betr. Beamten ang«ben and außerdem die Bescheinigung
enthalten, daß alle darin «ufgeführten Personen oach dem
deutschen Gesetz daS Recht zum Waffentrage» haben.

Der Antrag wird an den Bertrete, der Hohen Kom-
neisston im Kreis gerichtet. Dieser ist ermächtigt, Berechti-
gnng»scheine in folgender Form au»zagebrn:

M . . (noru) .
Adresse . . .
Profession . est autorise ä porter

(nature de l’arme) .
pour exercice de ses fonctions et seulement pendantle Servii e.

Herr . («tarne) . . . .
Adresse . . . .
Beruf . ist berechtigt.

(Art der Waffe) . ,u tragen,
zur Ausübung seine» Berufes und nur währendd»s Dienste».

3. Die Träger von Schußwaffen müssen stet» ihren
Berechtigungsschein bei sich haben.

1. Unter keinen Umständen dürfen fie mehr als »0
Patronen bei sich haben.

5 . Andere Personen wie besondere Wächter oder Auf.
seher, welche mit Rücksicht auf ihren besonderen Dienst be-
wasfnet sein müsse«, können von dem Vertreter der Hohen
Komncission im Kreis« zum Waffentragen ermächtigt werden.

Wenn e» sich um Beamte einer öffentlichen Verwaltung
handelt, so ist der Antrag auf Erteilung eines Berechtig¬
ungsscheines durch ihren Dienstvorgesetzten einznreichen;! er
muß dieselben Auskünfte nnd dieselbe Bescheinigung wie bei
den Poltzeibeamten enthalten. Handelt es sich»m Privat¬
beamt«, so hat deren Arbeitgeber einen Antrag oon der-
selben 7>rt , der jedoch zuerst dem Obrrbürgernieister ode»
Loudeat vorznlegen ist, zu stellen.

Dieser hat ihn mit seinem Gntachten dem Vertreter
der hohen Kommission im Kreise toeiterzureichen.

Der betreffende Berechtigungsschein kann von ihm unter
denselben Bedingungen wie den Poltzeibeamten und in brr-
selben Fornr ausgegeben werden.

8. Jede Person, welche zum Waffentragen ermächtigt
ist und deren Stellung keine Uniform erheischt, muß, sobald
fie bewaffnet ist, am linken Arm ein« weiße, 7 cm breite
und oon dem Vertreter der Hohen Kommission im Krei»
gestempelte Armbinde tragen.

7. Die vertrete» der Hohen Kommission im Kreis habe»
in kürzester Frist der Hohen Kommission über Namen,
Adreffen und Verwendung aller von ihnen zum « affen¬
trag,n ermächtigten Personen unter Angabe der Art de»
botreffenden «affen Bericht zu erstatten.

Wird oeröffentkicht.
Rach «ine, mir von dem Herrn franz Kreisdelegierten

gewordenen Mitteilung muß fü» alle nach der vorstehenden
Instruktion in Frage kommenden Personen ohne Unter¬
schied, ob ste während de» Waffenstillstandes eine Erlaubnis
zum Tragen von Schußwaffen von de« frnnz. Besatznngs-
behörde bereits erhalten haben oder nicht, die erforderliche
Erlaubnis neu beantragt werden.

Ich weise hierbei nachmals darauf hin, daß außer in
den in der obigen Instruktion näher brzeichneten Fülle« und
außer zu Jagdzwecken(vergl. Titel VI. der Verordnungen
der Hohen Rh«inland Kommission vom Ist. Jaü . 1920:)
niernand berechtigt ist, Waffen̂zu besitzen und zu führen.
.Unter das Perbot de- Waffenbesitzes fallen nach einer Ent¬
scheidung de» Herrn franz. Kreis delegierten jedoch nicht die
sogenannten Sammlungswaffen, die vo» längerer Zeit wtede»
ihren Besitzern zurückgegrben worden sind.

Rüdesheim , den 6. März 1820.
Der komm. Landrat,

Dr. MülhenS.

Bekanntmach »«g.
Betrifft : Verkehr mit Kraftfahrzeugen.
2 .499 . Das Reichsamt für Luft- und Kraftfahrwesen hat

im Hinblick auf die veränderte Lage de» Gummioersorgung
und die Beschädigung, denen die Straßen durch den Verkehr
eisenbereifter Lastkraftwagen auSgesetzt sind, angeordnet, daß
dis erteilten Erlaubnisse zur Verwendung nicht elastische»
Bereifung von Lcstkraftfahrzeugen zurückgezogenwerden.
Demgemäß hat der Her» Regierungprästdentbestimmt, daß die
Besitze» von Lastkraftwagen bis zum 15. März 1S30 die
Eisenbereifung durchs Gummibereifung zu ersetzen haben;
eine entsprechende Anordoung ist jedem Besitzer eines Last-
krafiwagens vom Herrn Regierungspräsidenten zugestelltworden.

Die in Frage kommenden Polizeiverwaltungrn und
OrtSpolizeibehürden des Kreise» ersuche ich, mir bis znm 20.
März, ds. Js . mitzuteilen, ob der Anordnung durch die
betr. Personen entsprochen worden ist.

Rüdesheim «. Rh., de» i.  März 1920.
Der komm. Landrat,

_ , Mälh «n » . /
Bekanntmachung.

Betrifft : Namensänderungen.
L- *33. Nach der Verordnung, betreffend die Aen-

d«rung von Familiennamen, vom 3. Nov. 1818 (Gesetz-
sammlung « 177) ist künftig für die Erteilung »er Er-
»üchtigung zn Namensänderungen für preuß. Staatsange-
hörige de, Herr Justiz-Minister zußündig. Der Antrag
aus die Ermächtigung ist bei dem Amtsgericht zu stellen,
in deffen Bezirk der Antragsteller seinen» ohnsttz oder in
Ermangelung eine, preuß. Wohnsitze, seine, ««fenthalt hat.

Rüdeshetin a. Rh., den 5. März 1920.
De, komm. Eandrat

I . B .Gtahl.

Ein bedauerlicher Zwischenfall in
Berlin.

Ei « Hohrnzollernpriuz al» Unruhestifter.
mz Berlin,  7 . März. Zu einemschwe , en Z u -

sammenstoß  kam es in der vergangenen Nacht im
Hotel Adlon zwischen dem Prinzen Joachim
Al brecht vo » Preußen,  dem Sohne deS Prinzen
Albrecht, und anderen deutschen Gästen mit drei Mitgliedern
der französische« Militärmisstop, Kapitän Klein, Hauptmann
Bougezin und BotschaftssekretärDunard. Als gegen 10.45
Uhr die Kapelle im kleinen Saale neben dem Lichthof
„Deutschland, Deutschland über alles" spielte, erhoben - ch
die deutschen Gäste, während die Franzosen sitzen blieben.
Der Prinz , der mit einem früheren russischen StaatSrat
bereits einige Flaschen Wein getrunken hatte, sprang xrregt
auf und rief den französischen Herren zu: . Aufstehenl
Sonst raus !" Da der Aufforderung keine Folge geleistet
wurde, warf der Prinz eine Blumenvase nach dem Mitteltisch,
wo die Ausländer saßen. Andere Gäste folgten seinem
Beispiel. Als der Prinz in maßlos «« Erregung
mit einem schweren Kerzenhalter auf den Gegner/ der sich
kräftig verteidigte, einzuschlagen versuchte, umringten ihn
die Kellner und drängten ihn hinaus. Den französischen Herren,
die Zivil trugen, wurden teibveise di, Kleiber zerrissen.
Auch hatten ste Beulen, Ouetschunzen und Schnittwunden
daoongetragen. Der Prinz soll übrigens scho« vor einigen
Tagen einen peinlichen Zusammenstoß mit dem Kapitän ge-
habt haben. Der Vorfall wird jedenfalls auch ein gericht-
liches Nachspiel haben. Prinz Joachim Albrecht ist *4
Jahre alt und gehörte seinerzeit der Schutztruppe an.

mz Berlin,  7 . März. Der « eichswehrminister ver.
fügte, baß Prinz Joachim Albrecht von Preußen und der
Rittmeister von Platen, der gleichfalls an dem Zwischenfall
im Hotel Adlon beteiligt ist, borläusiz in Schutzhaft ge-
nommen werden.

mz Berlin,  7 . März. Prinz Joachi « von
Preußen  bestreitet dem Wolffbureau gegenüber, daß e»
in der gemeldeten Weise an dem Vorfälle beteiligt gewesen
sei. Er habe in Gesellschaft verschiedener Personen in einer
Ecke gesessen und habe den verlaus der Zwischenfälle nicht
genau verfolgen können, weil zwischen seinem Tische und
demienigen der französischen Gäste sich eine Anzahl Personen
ausgestellt hatten. Auch habe er keine Gegenstände geworfen.



Hindenburg als Präsidentschafts-
Kandidat.

Berlin , «. März . Bon rechtsstehender Seite wird
mitgeteilt : Gn weiten vaterländischen « reisen ist immer
la»ter der « misch ertönt , den Generalfeldmarschall von
Hindenbnrg  al » Kandidaten f», die bevorLebende
Nienwahl des Reichspräsidenten aufzustellen. Kenn einer
geeignet iß, die Hoffnungen zu erfüllen, die das Volk auf
den neuen « eichspräfidenten setzt, so ist e, Hindenburg . der
übrr allen Politischen , Gegensätzen » ud
alle « Streit der Parteien st , hend,  das Ber-
^ «uen des ganzen « olkeS genießt und in seiner Personden
Einhecks- und Ordnungswillen aller wahren Freunde unsere»
Vaterlandes verkörpert . ES besteht bestimmter Grnnd zu
der Annahme, daß de» Generalfeldmarschall trotz des ihm
zugemuteteu Opfers ßch einem solchen Wunsche nicht Ver¬
lagen wird ; sofern er ihm aus dem deutschen« olle heran«
entgegengebracht wirb . Dchrn in allernächster Zeit wird
ein Aufruf  von führenden Männern und Frauen aller
Vernfsständ» »nd » evölkerungsgrnppen und auS alle, Teilen
Deutschlands sich «n unsere deutschen Volk,genoffen wenden
mid zur « ahl Hindenburg» zum Reichspräsidenten aufrufen.'

Allerlei Nachrichten.
Spätere Tilgung de» Kriegsschuld.

Â /er nur zwei Wagenllaffen : - eine Polder - und eine !
Holzklasse, geben. Für die Fernzüge läßt sich soga,.- den-
ken daß es immer nur eine Klaffe gibt : D-Züae mit
^Earisicher Polsterklasse und D-Züge mit niedrig tari-fterter Holzklaste, letztere auch mit Speise- und Schlaf¬
wagen , aber höchst einfach und prastffch.
,, . Voraussicht nach wird in dem neuest Indu¬
strie,«aat ein groger Reise- und Wandertrieb — wie er
dem Deutschen nun mal eiaen ist, - auch bei der Ar¬
beiterklasse hervortreten . Bei ihr wird aller VorausffeM
nach eine große Geldslüssigkeit und Zablfähigkeit wie
herrschen^ ^ ^ "^rnehmen , auch im Reiseverkehr

. kurzsichtig, dieser Entwiklung der Dinge
Nicht fl -- i is Auge zu schauen: Deutschland ist nicht
dem Unte .aug« geweiht . Es wird sich wieder emvor-
arber' cn, aber anders , wie es sich die meisten denket.

was letzt zu geschehen hat , ist die Sanierung
des Verkehrswesens . Diese wird und muß in Gestalt
der Reichsbahn gelingen . An dem neugeordneten Ver¬
kehrswesen wird das gesamte MirtsichastZl.-ben allmäh¬
lich genesen. Ist dies aber eisernem Flei ^ gelunaen
dann bat Deutschland dank seinem Organisationstalent
lind seinen im Volke noch vorbandenen — wenn auch
zrttzeit noch schlummernden - elbischen Kräften alle An¬
wartschaft darauf , wieder ein blühendes Stnrtswese»zu werden.

Wagenmangel.
Wie der Vorwärts « erfährt , ist mangels Wago-,.-

zum Alt ansport der reohle, die Durchführung des Ja
en  dergarbeiterverbänden des Rubrre » ^

erzielten Abkommens gefährd-t . Vom ersten Tag : ^
war Kar, Laß die Mehrarbeit der Grubenleu 'c üb .rhaL"
nur Sim » haben könne, wenn sie von MebrarRuEiienbabner — und rwar

* Berlin,  8 . März . Die Londoner Krnferenz kann
al« abgeschlossen betrnchtet « erde». Die Mitglieder find am
*•_ »8 MtS. aus Lrndon «»gereist. Al, Ergebnis scheint
festzusteDen, daß die wesentlichsten Teile de« Versailler » er-
trage « aufrecht erhalten bleiben solle», daß aber Deutschland
zugestanden werden srll, alle Kriegsschulden erst in spätere,
Zeit abzulragen . Diesem Grundsatz sägte sich Milerand
auch, weil ihm bewiesen wurde, daß amerikanische Hilf,
nicht mehr zu gewärtigen sei. Die Erörterungen und Er¬
eignisse der nun vorläufig beendeten Konferenz des Oberste,
RateS in »rnbrn lassen sich in ihrer ggnzen Tragweite bei
wertem noch nicht übersehen. Die . Time»" rnelben, daß
der italienische Ministerpräsident Ri t ti die Forderung anf-
geßellt habe, alle Staaten sollten überhaupt auf die Be¬
zahlung ihrer Kriegsentschädigung Verzicht leisten.

Die Reichs1ag,w «hle« im Herbst.
* Berlin.  S . März . Die Entscheidung ist nunmehr

dahm gefallen, baß die Neuw«hlen erst im Herbst erfolgenwerden. ö

Handel und Berkehr.
Der deutsche Berkehr der Zukunft.

Der bekannte Vorkänlpser der Vercehrsvereinhcit-
mchung Wircl. Geh. Rat Dr . Hermann K i r chh o j i
veröffentlicht in der Zeuschrist oes Bundes deutscher
Verkehrsvereine einen Ausbtit in die Zutun,i des deut¬
schen .̂ enehrs . Aus den Ausführungen dieses becvor-
ragenden Sachverständigep seien folgende Einzelheiten
mckgeteick: Den . jetzigen verkümmerten Personenverkehr
oars man wohl als eine vorübergeyeuoe ^ r,a,emung an-
,ehen. Rach Ueoerwindung der augenulictuchen Schwie-
rigielten wird er doch allmählich wieder in normalere
Bahnen einlenken, später sogar riesige Dimensionen an-

wird sich aber vorwiegend auf Maffenver-
keor aus einfacher, mehr ins Praltische gehender Grund¬
lage vollziehen. Die durch hochgespannte Bernfspilich-
ten in erhoytem Maße erholungsbedürftige Bevölkerung

int Verein mit der die Eisenbahnen mehr denn je '
benutzenden Geschäftswelt später große Anforderungen
an das Verkehrswesen stellen. Nur die Lurusreisen
werden immer mehr abnehmen . Einer verhältnismäßig
dünn ge laten Oberschicht der leitenden Kreise wird die
lmmer mehr sich verbrcitende und ausgleicbens wirkende
Volksmase gegenüber c en. Letzere wird so sehr alles
beherrschen, daß auch ie Oberschicht in ihrer ganzen
Lebenshaltung dein Rechnung tragen muß . Tie Wir¬
kung für das künftige Verkehrswesen wird daher dle
sein, daß Lurus alle» Art , insbesondere Transportmrus
verpönt und nur noch Raum für maßvollen Komsorst
für Sondereinrichtungen , namentlich zugunsten von Kran-
len und Schonungsbedürftigen , sein wird . Es wird

Die Erdrosselung des Telephons.
Eine weitere Erhöhung der Tcl .phvn- und Tclegra-

ph-ngebuhren um nicht weniger als 100 Proz nt recht-
sertigt zum mindesten die Foroerung , daß endl ch den ge,
steigertten Preisen entsprechende Gege.ll istunqen der Post
gegenubergestellt werden . Von fünf beantragten Tele-
phLnoerbmdunaen ift regelmäßig eine fasch, aufgcce-
bene Telegramme gehen nicht schneller als Bri ft und
ehe ein Fernsprechanschlnß nach außerhalb hergesicllt
wird , kann man bekanntlich alt werden . Die Jueiiet;
Verteuerung der Telephongebühren inuß unbedingt zu
eurer vollständigen Erdrosselung des Telephonvcrfthrs
fuhren . Es ist aus die Tauer ausgeschlossen, daß sich
*£etne  Wirtschaftsbetriebe , kleine oder mittlere Kaufleute,
Gewerbe,reibende oder Aerzt, , Gelehrte, Angehörige der
freicn Berufe usw ., die das Telephon zwar unbedingt
brauchen, aber doch nicht so häufig benützen wie ©toi«
betrübe , die ständig steigenden hohen Telephonkosten
tragen können. ES wäre dringend erforderlich, daß die
-releptiong-buhrcn nach der Häufigkeit der Benutzung des
leweiligen Apparates gestaffelt würden . Bei der heuü-

.H? ?e der Tclephongebühren ist es eine starte Unge-
rachtlg.!.lt, den kleinen Telephonabvnnentcn , die vi 'llftcht
" "/ Zehn Gespräche pro Tag führen dieselben Pauschal-
gebuhren abzunehmen wi » den Großabonnenten , die hun-
dert und mehr Gespräche pro Tag erledigen. Und ganz
selbstverständlichsollte im Interesse der Allgemeinheit die
Forderung sein, das: die Presse von der weiteren G--
buhrensteigerung befreit bleibt.

2 ,̂ ncJ 7 und zwar sowohl des Fahrt -, wie
Werl,tat enpersonals , - ergänzt würde Leser Bir.7
wahrheu hatte auch der Reichskanzler in den Essci^
Verhandlungen Ausornck gegeben, sodaß zu hoffen 2'
die notwendigen Maßnahmen würden ohne Verzug Ä
Angriff genommen werden. Nun scheint auch dies - ^ k
nung wie viele andere, zu trügen . Man soll nicht ?
-Gefahr unterschätzen, die in dem ganzen, planlosen ^ Ji

Dir Bergleute machen jetzt Ueberjchicht?
aber wenn .ie sehen, daß ihre Mehrsörverung nicht p,'
aefahren wird , so werden sie eines Tages wieder ,2

stunden Schluß machen Und wenn dann £ }
Iifb die Effenbahner zu Ueberschichten bewogen k.in w- !
den so kann es passieren, daß für sie wieder keine MeA
forverung zur Abfuhr bereit liegt . Dieses Versa
^Ek ? " ^ "^ 5""^ rgreifens aller Produktionssalto ??
ist E - das' beste Mistel,' jeden Trieb zur MchrlciL
im Entstehen wieder zu ersticken! (D. Red .) ’

uetD Allgemeines.
7 Die Erhöhung der Fahrpreise an ö.

Ei enbabn hat , wie man uns schreibt, schon die rrwar A
Wrr ung gezeigt. Eine allgemeine Abwanderung'

LE K.lass-n nach der 3. unb 4 C ßciVt
all " , Stttu-n iestzmtell n . Die Folge ist zunächsi4

Uebersullung der 4. Wagenklaffe, die höchstens noch durä
den Rückgang .e» gesamten Persoiü .nvert,.hrs etwas as
mildert wird . In den letzten Tagen vor Jnkrafttru .,
der neuen Fahrpreise war eine erhebliche Verkehrsstei.
gerung zu bemerken, denn jeder, den nicht Berufsa -.
schäfte unbedingt zur Bahnfahrt zwingen , wollte nock
rasch zu Len alten Fahrpreisen eine notwendige Reis-
vor dm . 1. März erleb gen. In den Wagen 1. und
^tajse zergen sich auch in den Schnellzügen jetzt weH
großer : Lckcken, und auch die 3. Wa-zenllasse wird m-br
und mehr als zu teuer gemieden. Vi ' lsach wurden mich
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Um'aW ÄeneA -nEart -n nicht in dem früheren I *,it der
. Die Preise für Zündhölzer . Von inständi-

ides mitgiststlt: Während der Her. , "^ ^ 'm  Seite wird folgendes mitg
stellerpreis für inländische Zündhölzer (einschließlich cire

Volkswirtschaftliche».
D Der internationale Güterverkehr . In Ba

amf,■ “" ö März etwa 50 Vertreter der
MZugschen , belgischen, deutschen und schweizerischen Ei.
tenbahnverwaltungen , um die Bedingungen für die Wie-

fClt .Kriegsbcgiml gänzlich unterbroche-
» " direkten Güterverkehrs zwischen Frankreich und Bel-
8te" emersens und Deutschland andererseits sestzusetzen.
hÜST ' Vi 11" ^en 3UI5eit  noch bestehenden Ber-

bcgr-iflicherwe.se mühsamen Verhandlungen , dir
den Prapden en der Gen .raldiiektion der schweizc-

«lchen Bunddahncn . W i n k e l m a n n, geleitet wL
^ '„ lt M,eßl .ch eme Einigung zustandegelommen. die
es ermöglicht, den direkten Güterverkehr wiever aufzn-
nehmen. Vom Zeitpunkt des Inkrafttretens der zustan-
degekommencn Vereinbarungen an werden also Güter-

J 'wischen Frankreich und Belgien einerseits und
Deutschland andererseits (auch über die Schweiz) wieder
auf £ 1 *s auf Örunb  direkter Frachtbriefe und
F ®/ " " b der Bestimmungen des Uebcreinkommens über
den internationalen Frachtvcrkehr zBerncr Ueberrrnkom-
men) b:f,roeri werden können. Da aber mit diesen Vor-
Lrungm all -in den Bedürfnissen des int-rnastönalm
®,? ^ r̂.ehrs nur zum Teil gedient wäre , sind nebenher
auch Verhandlungen über die Wicd. raufnahme der aeaen-

Wagenbenutzung eingel itet worden . Endlich ist
auch noch eine ffonp-renz in Aussicht genommen, toclcke
die Grundlagen für die Einrichtung des direkten Per¬
sonenverkehrs schaffen soll . . ^^ r

Steuer ) bisher 600 , Mk. betrug , belaufen sich jetzt di- ^
Herjtel '.ingskosten (einschl eßlich Steuer ) aus 1500 Mk V-8e»tralvo
dP Kiste von 1000 Pakten zu je 20 Schachteln. Die Preise »rsproch«»
für ausländische Zündhölzer übersteigen infolge der bö. Wiche8»rt
deren Forderungen in Schweden und des schlechten Cian, Dem Fehlb

Wahrung die für inländische außerordentlich. Diahr be«
die Vergütung des Handels mußte wegen der Ver-Rouf ei« 6

b' r Verteilungsspesen erheblich erhöht werden. GVe>aütun>
hat nunmehr e.nm Einheitspreis für in- rmd aus-ML . "ländische Zündhölzer festgesetzt. Dieser beträat für ei«» »? ,

Paket mit 10 Schachteln Inhalt 3,50 Mt . Von diesem k ^ aßn«; »
Preise müsse» die Herste! er für jede Kiste 125o"M? ?

ls- ■bte vom Reichswirtschaf ^ -Ministerium v.rwalt k
gl.-ichs kaffe abiübren . dam st der höhere Preis für
ländische Zündhölzer beglichen werden kann.

5Ut:
«ns

«emeinderatsbeschluß.
** Erb ach-Rheingau, 8. März . Auf der

!»cht«er
'haltin. i
tosen ring
1a§ ein E
der Durch

letzte» Der «nt:
Gemeinderatssitzungwurde beschlossen, für jeb« ortsangeseffene Ä' milie
Familie 1 Klaste» Hol, (4 Raummeter ) zur Berlosnng zu -Hauerloh
stellen. De» Preis würbe noch nicht festgesetzt, doch soll er « »rde r.
sehr mäßig und nach-der Entfernung des AbfahrenS gestellt̂ fcera •01
werden. Ferner sollen KriegSinvaliben und Kriegswitwen, -Hah an
die einen selbstständigen Haushalt haben, baS Holz zum «e»f
Selbstkostenpreis berechnet werden, « lles « «itere Holz im Wui 1 K!
hiesigen Ge« eindew«ld srll zur Versteigerung , «langen. | «rgielt, s
« »- ,»«»»» De, - in ft . Ödst., Mein , »nd i, |tl

Die wahre Liebe opfert sich.

. ». « Berticksiij
h Mittelheim,  8 . März . Zum erstrnmal seit 1 «Innen I

fahren tagte gestern dahier im Ruthmann 'sch. n Saale die ansbesrnl
Hauptbersammlung des Rheingauer Vereins für Obst-, Wein- mit billic
und Gartenbau . Den Vorsitz führte Herr U. v 0 « S t 0 s ch> Hinteren
Mittelheim, de, - inen kurzen Rückblick über die letzte» Demokrat
GeremSjahre erstattete, worauf die AuSschußmitglieder fftt' steuer, -
bte einzelnen Rheingouorte ernannt wurden Der Mitglieder- hielt die
beitrog wurde von 1.65 Mk. auf 3 Mk. erhöht . Da, Vev «icht für

^erjügu,

38
Roman ron « rich priese «.

R«chdrnö verboten.

,r ®.l e Kreonn , me diesen ganzen Sturm von
Empffnoungen durch ihr seelenvolles Spiel erweckt
hatte , war an dem darauffolgenden Tage ganz bcson-
bet einsilbig . Selbst das gewohnte „ja " und^ ncin
Wen ltc sie sich. Höchstens, daß sie auf die an sie gerich
fete" Fragen strickte,oder chen Kopf schüttelte . Dagegen

^folgten ihre dttsterm schwarzen Augen beständig Hans-
Joachim , wohin er sich auch wenden mochte. Zwar gab
s,e auch ibitr  einnlbwe Antworten : aber - ihr gleick-
ihm ^ e^ ^ ksicht belebte sich wenigstens im Gespräch mit
^ bescbäftiate sich viel mit Merce-
des dlristidc ? Das eiaenarliq häßliche , originelle Mäd-
chen fesselte ibn und stieß ihn zugleich ab.

Baronin Lolo gewahrte die »»nehmende Annähe-
ruva der beiden mit aekeimem Vergnügen.

Als der unermeßlich reiche südamerikaniiche Blan-
tagenbeffster ihr vor ein vaar Wochen beim brasiliani-

Gesandten vorgestellt worden war , da batte die
vf -ffme Dame sofort den Plan gefasst, die reiche Erbin
inr ihren Stiesiobn zu angeln . Sie hoffte, guf diese
Weiseanch des Alten habhaft zu werden und auch für
sich ielbst ans dieser Verwandtschaft Vorteil zu ziehen

Und nun schien über Erwarten rasch alles nach
Wiinsch zu geben. Madame triumphierte.

Und noch jemand bemerkte Hans -Joachims auffal¬
lendes Interesse für die junge Kreolin : die Harmlos
kindliche Elln v.  Soltau.
. ttnö itterfnjitr5ifl — die Freude an den rauschenden
Festlichkeiten , die sie so beiß ersehnt hatte , mar ihr vlötz-
lich vergangen . Am liebsten wäre sie gleich 'wieder
keimgefahren nach dem geschmähten Zehlendorf , hätte
sich in ihrem einfachen Stübchen hingekancrt und bitter¬
lich geweint . Weshalb — das wußte der kleine Troü-
kopf selber nicht ) sie wußte nur , daß sie unglücklich war,
,-ganz furchtbar unglücklich". Sie wagte jedoch nicht,
der Mutter mit .ihrem sonderbaren Verlangen zu kom-

men . E» war ja aus zu dumm ) sie schämte sich direkt.
Aber sie konnte es nicht hindern , daß etwas wie Haß
gegen die Kreolin sich in ihr zu regen begann , gegen

Mädchen , das nicht nur unermeß-
liche Reichtumer besaß, sondern auch durch ihr Talent
die G«we , ihr wenig ansprechendes Aeußere vergessen
zu machen und sich die Menschen zu unterjochen.

Am nächsten Abend wurde Mercedes von allen Ser-
ten gebeten , wieder zu spielen,
c st̂ ein", entgegnete sie kurz . Und dabei blieb sie.
hockte sich m eine versteckte Ecke und war noch unlie-
venswurdiger nnd unzugänglicher als zuvor.
« Hans -Joachim sich neben sie setzte und sie
liebreich fragte , weshalb sie den allgemeinen Bitten

machkäme, da hellte sich ihr finsteres Gesicht auf.
»Ich kann heute nicht vor all den Leuten spielen !"

streß sie erregt heraus . . Diese Gesellschaftspuppen'
verstehen mich ja doch nicht !"

Sie lehnte sich in ihren Stuhl zurück und schloß die
Augen . Und Hans -Joachim hatte Muße , dieses ß-st-
same Gesicht genauer zu studieren.

Die dicken, kohlschwarzen, geradlinigen Augen¬
brauen waren über der stumpfen Nase, deren breite
Nustem zu vibrieren schiencm fast zusammengewach¬
sen. Die langen gebogenen Wimpern warfen tiefe
Schatten auf das braungelbe Gesicht mit den hervor¬
stehenden Backenknochen, dessen Oberlippe ein zarter
dunkler Flaum bedeckte. Das stumpfe schwarze Kraus¬
haar war hochfrlstert und m einen Niesenknoten auf-
getürmt , durch den, nach Art ^ er Japanerinnen , zwei
goldene brillantenbesetzte PfMe gesteckt waren.

Je langer Hans -Joachim das seltsame Gesicht be-
trachtete umso weniger abstoßend erschien es ihm. Er
ahnte ,daß hinter dieser niedrigen Stirn ein starker
sunden ^Kern barg .̂ 5 C rauf; e Sd-)aIe  einen guten , ge-

^ b^ Aink , der unverwarldt auf ihr *
ßvb Mercedes plötzlich die schweren Lider . Ein

trnbe ^ Lächeln umspielte ihre Lippen.
„Sie sehen mich sondierend an ? Ja , ja - in mir

sina " oöerspstl ? Ä ^ ' ®ic dne etraacf; t' foBn(b ich

„Und die andre ?" forschte Hans -Ivackim , da sie ge¬
dankenvoll schwieg.

„Die andere önstert in Ihrer nächsten Nähe . Sie
^dijchen Körper ) sie weiß nichts mit

Nch?" S" fanaen . Ihr einziger Vorzug ist dies hier !"
verächtlich deuteten ihre Finger auf die Brillante»
und Perlenschnüre , die in verschwenderischer ' Fülle

1?-a?cren  und die eckigen Arme schmückten.
„Nach diesem angeln die Menschen, wenn sie liebens --
würdig sind zu der häßlichen Mercedes Aristides «nd
ihr schmeicheln, wie zum Beispiel die Baronin von
Berkwitz und viele andere es tun . . . Und weil die
erste Seele , die musikalische, die vergeistigte , die über
dem Alltag schwebende, sich unverstanden sieht, so zieht

trf-, ™ zurück und mag nichts von denMenschen wissen."
Mercedes ' Augen hatten einen heißen Glanz be-

kommen, die langen , schlanken Finger spielten nervös
die über ihre Brust herabhing . ^

Plötzlich blickte sie den Mann an ihrer Seite voll am
„Mochten Sie mich einmal singen hören ?" raunte

sie ihm hastig zu. „Ja ? . . . Dann werde ich fingen . . »
Aber nur für Sie . Nicht für die andern !"

Sie stand auf und schritt nach der Tür , indem sit
chm bedeutet , ihr zu folgen.

Beide verließen den Saal . '
Allgemeine Verwunderung . Kopfschütteln , Lächeln,

Tuscheln. Welch seltsames Benehmen für eine rimgeDame!
Die kleine Elly von Soltau hatte einen ganz roten;

Kopf bekommen. Madame strahlte . Und Rhoöus Ari¬
stides lachte breit und wohlgefällig , da er an derlei;

, Extravaganzen seiner Tochter gewöhnt war, - sic war
ja „ein Genie ". —
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„Wohin darf ich Sie führen , Fräulein Aristides ?"
fragte inzwischen m der Halle Hans -Joachim seine Be-.ülertLxin.
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Elaen beträgt SS3.3« Mk. — Herr Gartenbaudirektnr
«^ ^ mann-Seisenheim began» nach den geschäftlichen

mit eine« interessanten Vortrag : . Wie nütze
8 Fxld in der Sleinbewirtschaftung durch

A !ik«bau vorteilhaft auS.' Anfolge der durch die « er-
®effn }r e Zeit entstandenen außerordentlich schwierigen

„mp  c «Ud. um - - 0~ vv. tvwfu.il
£h 5 ferner empfehlend ist de» Anbau von Wurzelgemüse
Karotten und Mohrrüben), Blattgemüse(Spinat und Kopf,
-aiat stwiebelgemüse) ganz besonders die früh Ertrag liefernde
'-»rüb'ling»z» iebel und die sich immer mehr bahnbrechende
Tomate Don den Sohlgemüsen hob Redner als am vor-
Hliarteficn den Krauskohl und Rosenkohl hervor. Gurken
und Kürbisse seien infolge des schlechten Nährwertgehaltes

iu  empfehlen. Infolge der großen Rot fei allen voran
Her Snbau von Frühkartoffeln und Mais , sowie Mohr zur^ . tfHhr» ?-/j.Vf«i4-̂ i- CY1

aus-
: ein
iesem
f. mj
Aus-
«us-

Oelgewinnun,. Praktische Ratschläge begleitete der Vor
tragende bei allen Gemüsesorten im Anbau und Pflege bi»

ur Ernte. Redner schloß mit einem Apell an die Mitglieder,
^denkend der großen Notlage alle« zu , bebauen* und den
ErnthrungSschwierigkeiten helfend entgegenzutreten. Die
Verteilung von Samen fand hiernach an die Mitglieder
statt. — Weiterhin wurde seiten» des Verein« die seit 5
lahren ausgefallene Abhaltung des rheingauer Kirschen-

markteS in Seisenhei« und eines OßPmarkte» in Wiesbaden
der Rheingau, sowie eine GemüseanSstellung vorgesehen.

Protokoll der Gememdevertretungs.« ttzung.
z Winkel , S. März. Zn, gestrigen Sitzung der

Gemeindevertretung waren sämtlich« Gemeindev,»ordneten
erschienen. Zunächst fand die « inführung de« neueintret,nden

G e« rmdeverordneten, Herrn Wilhelm OtteS , statt . « lS
zweiter Punkt dir Tagesordnung wurde einer Verfügung
de, Regierung gemäß de» Beschluß vom IS. ig . iS bet».
L>e, Ortszulagen de, Lehrerinnen atzgeändert, wonach di,
Lehrerinnen namnehr SO'/ t der Zulagen der Lehrer erhalten,
mit der Bestimmung, daß nach de» »0. Dienstjah», die
Gesamtbezüge für Grund. , Alter», und OrtSzulngen Mk. »«80
nicht »dersteigen. Auf ein Gesuch deS Herrn Pfarrer Ufer
:m eine Entschädigung für Erteilung deS Religion»unter.
dichter wurden Mk. 200 »cwilligt. Den Anträgen de«
Zertralvorstnnde» deS G, « e,bevereinS wurde gleichfall» ent-

Preise kiprochen urd der Zuschuß de» Gemeinde für die gewerb-
r hö. Allche ss,rtbildu>g»schule auf Mk. , 0V.— festgesetzt, während
ktan- » -ein Fehlbetrag non «kk. ««S für da» laufende Rechnung«,
ttlich. fahr bewilligt wurde, Kür die Ziegenbockhaltangwurde
Der. Muf ein Gesuch de« Herrn Adam Kilian  die jährliche

rdm. tMBergütung von Mk. »00 auf Mk. ««0 festgesetzt. Auf ein,n
Antrag der Ortsbauernschaft für die Spatzenvertilgung
Maßn«hnien ,u treffen, wurde eine Prämie von «» Pfg.

- pro Stück festgesetzt, ebenso soll zur Krühenvrrtilgungver-
°!ucht«erden, sür die Feldschützen vbschußerlaubni, zu er-

'Halten. Zu de« von der ZentrumSsraktion und den Partei-
lose« eingebrachte» Antrag auf Erlaß einer Geschäftsordnung
a, ein Entwurf des Gemeinderat,S nor, der nach eingehen-
er Durchsicht»eit kleinen Abänderungen angenommen wurde.
2er Antrag des sozialdemokratischen Wahlverein« : Jede *
Elle erhält3 Rm. Holz zum Preise von 25°/, auf den i
muerlohn, die Verteilung wird durch Auklosen vorgenommen'
!»rde no« Gemeinderat nicht befürwortet. Dagegen wurde

/ein» orschlage desselben entsprnchrn und beschlossen, da«
yolz an Ort und Stelle zu versteigern. Fremde werden

m  Versteigerung nicht zugelnssen und jede Familie darf
1 Klafter steigern. Wird ein ungewdhnlich hoher Preis

erzielt, so so« ein, prozentuale Ermäßigung cintreten, sodaß
d« 5,̂ U"3*koßen au» den verschiedenen Distrikten unter
„ °E ^ '»ung de, Fuhrlöhuc gleichmäßig festgesetzt werden

- k mÂosen ständru große Schwierigkeiten gegenüber,
in d,n vorderen Distrikten,

Fuhrlohn genau da»seld« kosten, tvie in den
S “ b~ "; •3u einec  weiteren Anfrage von sozial.

st- kratrscherSeit- betr. Erßebung eine» b. Rat, Gemeinde-
bieit hi ^^ billignng der notwendigsten Lebensmittel
E 2 . d-meindevertr. tung die Erhebung . iner 5. Rate
Snä l 1» ! ' "!18' Die Gemeinde kann aus den ihr zur
loeiiL!»*0 senden Mitteln zu einer Verbilligung der not-
Ld "«°b-« mtt>-l - »»- ein. » eil. . .

Sein, 1" >-»>-« * ». « d-° T. «-, »rinu °g roucke
tue  Lustbarkeltrsteuerordnung angenommen.

. »Schiedlich- Friedlich".
Dahlen nüJtV niJ. bev 0' 8- WfaJ- Daß e» bei den ^
fbeweist *"d Anfeindungen abgehen kann,
«ur ein Wahl zum Elternbeirat. « s wurde ;
nicht rt„H ’ 00 ^ngereicht unv s, findet eine Wahl ^

"-indew. hlen^ her̂ w ^ s- nderS bei den Ge- j

' KA « Baukostenzuschüsse.
SW L « h- März. Für das A. h, '

iur vestell«n^ ' '^ ^ itteln wiederum Baukostenzuschüssei
sichen blättern ^ °si"häusern verfügbar. In den amt. !
auf die niif k.- ** eine Bekanntmachung erschienen, '

^ °8istrat,n Die Bestimmungen kv-men bei den
>- i«  L '' Elt ville , Geisenheim und Rüde ». ?
besehe« dem Kreiswohlfahrtsamt in Nüdesheim '

Eisenbahnunfall.
* AßmannShausen,  8 . März. Am Donnerstag,

v. rnuttag fuhr der Zug «3,0 infolge U. berfahren, de»
EmfahrtrstgnalSim Sahnhofe auf den noch haltenden Per-
fonenzug ISO» auf. B,ide Hauptgleis« « arden gesperrt.

entgleisten und wurden teilweise' zertrümmert.
Glucklicherwerse wurde niemand verletzt.

Befitzwechs,!.
" Aßmann,haus . n, , . März . Herr Fritz

W l t t m a n n v. rkaufte gestern sein in de» Nähe der Kirche
dahier g. legene» geräumige» Hotel . Zum Nassauer Hof"
an Herrn Schiffsbesitzer RikolauS «eckel  zu Oestrich
Preis unbekannt.

Kircheurstuber.
*’ Diürz. In eine» d«r letzte»

Nacht, drangen Drebe in di, hi. stgc Wallfahrtskirche ein.
Sie stieg,n durch ein Ch«rfenster, da» sie zertrümmert
batten, in die Kirche. Der Stahltabernakel und ber diebes-
sichere « akrifteischrank widerstanb ihren Versuchen. Eie
nahmen daher alle kleineren Metastgegenständ«, die sie bei
de, Suche fanden, mit sich. Anch das Sitter des Gnaden-
altareS „ brachen sie und raubten allen Schmuck und di«
Krone des GnadenbrldcS. Der Schaden ist , in sehr b-.
trächtlrche».
. . - * 8‘ stacht» wurde in die
hiesige Pfarrkirche ringebroche« und aus der Sakristei die
gesamte Wäsche, Lhorhemd,n rc., gestohlen. Da» Labe»,
«akel wurd« gewaltsam erbrochen, doch k,»nt,n die Diebe
nicht» von Bedeutung finden. Runmeß» find in Heppenheim
z-vei junge « urschen, welche versuchten, di, gestohlenen
Sache» dort zu verkaufen, feßgenommen w„ den. Jeden»
fall» hat man eS hie, mit den Dieb. a zu tnn.

vte berühmt« Uh» im Straßburger Münster.
^ * Straßburg,  8 . März. Der Gemeinderat von
Straßburg hat,m « inverstäntznis mit dem Generalkommissar
beschlossen, die berühmte Uhr am Straßburger Münster in
einem Museum unterzubringen. Sie wird durch eine neue
Uhr mit elektrischem Aufzng ersetzt werden.
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Bermischte » .
Im Schieberviertel von Berlin.

Der Reoolutionszeit blieb es Vorbehalten, in Ber.
m « n besonderes Schiebcrviertcl zu fchaste.l, eme Art

Getto mit cnislandischem Srempcl, ivie man es in die.
ser Fornl . in der nüchternen preustischeu Hauptstadt srü-
yer nicht gekannt hat . Freilich beftnvet sich dieses Getto
m einem cer wenigen Stadtoieriet von Berlin , die stets
em vrpchen altertümliches Geprnge hallen, u dem alten
Scheunenviertel nordwestlich vom Aie^auderplav . Das ist
em Viertel mit alten ein- und zweistoaigm Häusern mit
v» 'al °nen und abgeblällerten J »,,aden, erblindeten Fe »,
slerfcheibeil und schmutzigen Hösc-t, hinter denen llch ae-
wopulich noch em Himergebäud . erhebt. Einzelne grose
Mlcthanse . ,md dazwischen gestrmt, ein paar Durch.
gangSstraßen sind nach oem Bütowptay wo oie Volks»
buhne steht, geöffnet worden, sonst aber har dieses Vier-
,el noch denselben Charakter wie vor Jahrzehnten . T n̂
gonzen Tag über ,teht man hier Ltänner verumiteben

östlichen Kehllauten handeln unv schachern über
altes mögliche, und viele von ihnen machen den Ein-
druck, als ob, wir das Sprichwort sagt, nur Mühlsteine
und glichendes Eisen vor ihnen sicher wären . Wie auf
eme wohlvorbereitete Herberge hat sich die ganze Schi».
ber- unv HandlcrgeselljchafC die stets von O st e n llbe^
E/ " ? schlecht gehütete Gretize hernberströmt. auf
dieses Viertel geworfen . Welche Gefahr es in mehr als

ö;e Reichshauptstadt bildet, braucht
mcht besonders hervorgehoben zu werden. Nicht nur

.Erbotenen Waren strömen hier zusammen, auch die
bolschewi,Irschen Propagangafchrifien . mit denen immer
wreder d,e nnzufrredcne Bevölkerung anfgepeitscht wird
f ox  an ,em  wird hier ein Herb sür ansteaende Krankher.
ten vorbereitet , der rm Sommer sehr gefährlich werden

es leben hr-r Tausende und vielleicht Zehn-
tausende, die sich nie polizeilich melden, in überfüllten
W-chnimgen, Hosen und Kellern. Der Polizeipräsid -nt
Ernst hielt es selbst kürzlich für notig, in eimr ^ Labe
an die Regrerung ans die Gefahr dieses Schieberqet.os
hlnzuwerscn . Von Zeit zn Zeit veranstaltet die Polizei
unerwaiiet Razzien,  holt die Schieber zu Hund,r-
ten von der Straße , aus den Höfen und Gängen und
treibt sic m der nahegclegenen Alexanderkasern- zusam¬
men . Dort werden sie untersucht und eine Anzahl von
rhnen der gewöhnlich viel zn rmlden Behändl,mg durchdie Gerichte überwiesen. "

\ wbzuschaffem Akl̂ 'd?? Erörterunĝ ü̂ber
> L

Ersetzung der Prwatunternehmer durch den Staat ' -in
Rußland , dem klassischen Beispiel des sozialistischen Ex"
perrments hat es sich gezeigt, daß auch dort das Geld
nicht abgeschafft werden konnte, daß alw nach dem von
dem KomnlUNlsten Borchardt gezogenen Schluß de>- oimv
die Warenproduktion , der Tauschverkehr, insgesamt al o
die kapttalistische Wirtschaft, nicht entbehrt werden konnte.
Es kann eben keine Rede davon sein, daß bei u iseren
wrrtschafillchen Verhältnissen der Kapitalismus bereits
diejenige Reife erlangt habe, von der er von selbst sch
rum Sozialtsmus wandelt , wie Karl Marx erwärmte
Ob ^dres überhaupt emmal geschehen wird , kann dallln-

bleiben, vorlarifig besteht wenig Aussicht auf
m- b/r9J Erwlluna . Da eine organisierte, planmäßige
Wirtschaft der gesamten Gesellschaft schon der Rohsto?
quellen , d. h. d«s gesamten internationalen GeldrtarkteL
wegen em Unding ti*; so kann auch nicht ein ano clt
kapitalistisch, d. h. im wesentlichen durch Unt° rne- ' ^
produziert werde « So lange muß auch dem Ausbau . '
der produzierten Waren ein Wertmesser zugrunde aeleat
werden : dieser Wertmesser eben i 't das Geld

In Zeiten sinkenden Kredits und schwindeirder Sarb.
werte , wre sie Deutschland heute elebt , ist die Geld ent-
Wertung alleramgs beinahe mit einem Geldschwund zu

ergleichen. Aber dieses Ereignis bedeutet nun nicht
Tendenz , dre aus die Aufhebung des Geldes

ab zielt, sondern vielmehr das Gegenteil. Die S!
weffer der anderen Staaten gelten als zuverläsiiaer ML
der inländische, und das Geld zeigt seine Mackt und kein-
Lebensfähigkeit gerade dadurch, daß es if eitll
LÄ '̂ ^ utsche und LniF « Ma? f “5
retdn̂ ie firone imb andere Währungen als unzureÄnd
bezeichnet, um fremdes Geld und Sachwerte inäbesoudÄrs
5 * d« n-u» °l-n,md

Valutakrisen in früherer Zeit.
Das Papiergeld ist, wie nillst allgemein bekannt sein

wird , eine Erfindung der Chtnesen, dia schon vor 1300
wahren eine Staatsbank gründeten um Papiergeld aus-
geven zu können 600 Jahre hielt sich die Bank wacker-
ater tomt wurde sie zur simplen Rotem,ress» herabae'
druckt und machte - Bankroll ^ In Europa war die
erste No-enbank die Bank von England ; sit ist die ein
zrge von allen europäischen größeren Staalsbanken die
noch nie zur Zahlungsemsteiluna genöKgt war - Eine de,
^ ' ^ ^wtesten Währungskrisen rief der eigentliche Erfinde«
des Papiergeldes m Europa , der geniale Schotte JoA
^aw hervor , der vor 200 Jahren zu Paris die Banaur
Generale gründete ; sie wurde 1718 als Banque Roval.
verftaatlichr . gab dann ohne Deckung Papiergeld auz
und verjchwanv 1720 von der Bllöstäche. Die Ass anales
wirtchaft der srauzwischen Revolutionszeit ist bekannt-
als nach sieben Jahren ununterbrochenen Banknotendruck§
sogenannter „asirgnats ' (Anweisungen) die stattlich»
«summe von 45/,  Milliarden Franken errllckt w»,
eine Summe , die nau- oamallgen Größenmaßitäben htk

amoam mm  W «sSfÄ tu
scheine vollkommen wertlos geworden. Erst d-m tat.
-ras igen Dttrchgrr.f des Er, .en Konsuls und nachmaraen
^/r Napoleon gelang cs, durch Gründung der noch
Yeu.e bestehenden . Banane de France - die Not der X
piergeldstucht zu uverwinven und oas Zabmnaswe-en
des Maates wieder aus eine«gesunde Grundlage^zu stell

tn  Deutschland waren Währungskrffen̂ nichtS
Seltenes ; , sie arte .en jedoch nie zu e nem volliaen
rvlt der staatlichen Zahtungsanslal .en aus . Verbältnis.
maßrg gesund waren immer die Finanzen der mittlere«
und rlemeren Staaten , wenn es amt, tunt ilen^ nriw!1daß e n allzu »rall,lli/ ..-nn»k vorkgm.
daß em allzu prach.lieoender Fürst s7in Land iu Sckw
b' .". »« st -- d°° Krcdil di. ,L ( Ji ' S ^

>npfohlen Li # , r Her, Regierungspräsident hat
^ Persü'nlim "oaulnstige vor Sinreichung ihrer Anträge

^ «hnungsE ^ ,^ ^ ^ rch ihren Bauleiter mit dem '
ea^4t «K? 6.6?mten ber "iegiernng in Wie,baden !
etzkn. io , Zimmer Nr . «0) persönlich in Serbindung ,!

*rkeit».Vergebung.
^üdeshei

e<trieb8»(-.vlv« |^ un .»
J. ^ ft;nZ trä0e  ä“ öera^ e*' hat . Es handÄWch um

Kies?,. °'" lacher und besserer Küchenrnöbel tn '
fern- oder Pitschpine-Holz, Schlafzimmer in

henlr ^ ' ' « «• « h., 8. März . Die Ras.
st ^ bß-re ^ " -bS-Sesellschaft läßt bekanntgeben, daß

und Bll """ -pi.jchpine.Hotz, Schlafzimmer in
N ' unb̂ S 6̂ 013' wassio oder fourniert . sowie um

lafe * “ Dannen-, Eschen-, Eichen oder
lt  siib bestimmten Entwürfen. Handint-rksbeivi-s.^
i * vu« maa  t »i. t '-'iuuet
". sich um ^ würfen. Handwerksbetriebe,
°a-n. -Nüssen ^  Aufträgen bemühen:Müsse« «* . Dön ^ufkragen bemühen

lschast Li." „ach mit der Naffauischen MöbelvertriebS-
>. ankfurt «. M. Hochstraße 51 I in Verbindung

Die SlSschassunst des Geldes.
Zu den Grundlehrcn der sogenannten uiopischen So-

zialisten gehört der Satz , daß im sozialistischen Staat
kern, Geld im Umlauf , sein werde. Unter den kommu-
mstnchen Artei lern taucht da -er immer häufiger die
Forderung auf , durch Aufhebung des Geldes aller Rot
e>n Enoe zu machen. Ter Staat soll jedem nach seinen
Beoursnisien die vorhandenen Güter zutei.en, jeder Kauf
soll abgesckjaft werden . Es ist wichtig genug zu bemer-
ken. daß ein Kommunist wie Julian Borchardt in sei-
sten „Lrchtstraülen" gegen diese Lehre als gegen einen
Irrglauben sich wendet? Er führt mit Recht aus . daß
im Gelb keine irgendwie geheimnisvolle Macht verbor»
gen l egt : cs ist nichts, alz ein Werkzeug des Austau-
sches. Mit der Einführung der Arbeitsteilung schaffle
leder eben nicht mehr nur für seinen eigenen Bedarf
und die hergestelltcn Waren müßten unter ihren Her^
stellern getauscht werden, damit jeder seine Bedürfnisse
befriedigen konnte. Tie Waren, deren Wert durchaus
konstant war . Gold und Silber , wurden auch der Form
kl rer Bearbeitung wegen als die geeignetsten Jnstru.
mente des Taufchverkehrs angesehen und so zum all-
gemeinen Wertmesser. Das Geld ist also nicht als ein
Svnlptom der Warenprodukt on, und nur mit der Wa-
renproduktion selbst kann das Geld verschwinden Nicht
weil die Menschen das Geld hatten, produzierten sie
Waren zum Verkauf und gingen -spater znm Kapitalis-
mus über , sondern weil sie die Arbeit teilten „nd Wa.
ren austauschten , was später zum Kapitalismus führte
deshalb brauchten sie Geld." Wenn man heute durch
ern Staatsge -etz das Geld abschassen wollte, so müßte
man ein neues Tauschmitlel finden, und dieses wäre
dann eben wieder nichts anderes als . Geld". Für den
Sozralisten . sagt Borchardt sehr richtig, kommt es va»
rauf an . nicht das Tauschmittel zu beseitigen, sondern
den Tausch selbst.

Leider läßt sich Julian Borchardt nicht mehr dar-
über aus , wie er es heute ansangen will , die Waren-

>m-r nie so erheblich, daß eine ernstlich WährungsW
Halle emtreten tonnen Sogar Zn Stam von de" « 82iung Preußens uberjchrill nie die 14 »,, o ■

öurc^ Begebmtg größerer Summen ^
^P ^ Er, aucy in Zert schwerster Bcdrückuna und
chajtlichen Niedergangs , wie im SiebenZrwen Sa

®em  rxrndrn von Tilsit, nicht Saa acntti^
}i(t)  Oesterreich , das schon im siebenjähriaen Krsta
kozet:cl" auzgab , den Anfechtungen̂ d?s^̂ ZaaÄnllmL
gegenüber wemg -r gefeit. Nach der Med Ẑg ? ^xn

Wagî m wurden die Bankozrtlll einfach FZ

Em »» -, - s ts „r &
des Staates stall 1000 Millionen «'./0,7

Millionen Gulden betrage - also abermll ^ !" ™
fo will , eine Konklirsquot 'e von mt* 20 Rri^ ent r ®**
KSÄ SÄls ' Äft ft.

sStTsil 3, i
rwne K-M „ UM, X ’S JÄnS L
Zinsfuß der Slaatsfrapaiere zu besteuert,^ d  w 1
d-rer Ausdruck für Herabsetzuna iü! ' ^ "" ™l"

Sücherkunde.
+ » leine Bilder v,m großen Progeß bringt die neueste

Nummer ber . Lustigen Blätter ' , bi, noch einmal die
erstaunlichen Ereignisse de» großen p. litischen Gertchtsrene
tm Epottbild vorüberziehen lassen. Außerdem enthält die
Nummer Wied«, künstlerisch hochwertige « eitrüg, wie:
Ehrenberger , » och-Gotha , Simmel u. a., sowie Gedichte
und Humoresken von Prcsbe », Hochstetter usw.

Verantwortlich: Ada» «tk «» ,tz Oestrich

Angsziefer
Schwab «», Kakerlaken«nd anderer
Ungeziefer beseitigt gründlich
»r . « kan»'« Eemol-Hnsektentod.

Mohren - Apotheke Mainz
_ gegenüber Tietz.

Gelang- und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adttrn Gtienne » Oestrich a . Rh«
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nutz- und
krenndtziz-verrtelgerung.

Hm Mittmoch, den io. märz,
vormittags 10 Uhr aufaugeub,

werde« im hiesigen GemeindewaldDistrikt 8 Wiesenwald
an Ort und Stelle versteigert:

1L6 Fichtenstämme 27,77 Fstm.,
192 Stangen I. Klasse,
244
667
122
193
200

Mtttelheim, den 27

II.
m. ;
IV . .
Y - '
VI . ff N
Februar 1920.

De« Bürgermeister:
Dasting.

Patiliat-ldStiicriii
ii flliilti

A« Pottag, kt 15. Plr| 1920,
vormittag« 8 Uhr,

in der Wirtschaft von „Diefenthäler " in Eltville ver.
steigere ich infolge Auftrages öffentlich frekvillig nachver«
zeichnete Gegenstände gegen Barzahlung:

1 Bett , komplett,
(Lprungrahme » u. Matratze 3 tlz)

1 Bett , komplett,
(Strohsack u. Matratze • tlg)
Bett « . Nahmen,
Waschtisch,
Violine (komplett ),
gr . Waschmangel,
gr . eich. Servierbrett,

4 Stühle.
1

1
1
1
1
1

Küchenwaage.
Rübesheim a . Rh ., den 10. März 1920.

Jakob Ksein , Auktionaiov.
«üdesheim , Amselstr. 1. Telephon Nr . 68.

Freiwillige

Hausgrundßülks-
Versteigerung.

HappDie Erben der verstorbenen Eheleute Franz
«nd Eva , geborene Fries zu Eltville  lassen am
Donnerstag , den 11. Marx 1920,

mittags 12 Uhr»
durch den Unterzeichneten Notar Christian Heinrich Lang in
besten Geschäftszimmer Schwalbacherstraße 28 — gegenüber
dem Amtsgericht — das ihnen gehörende, im Grundbuch von
Eltville Band 4 Blatt 128 wie folgt eingetragene Grundstück:
Flu, 39 Nr . 7 a Wohnhaus mit 3 ar 82 qm.

Hofraum und
HauSgarten

b Waschküche mit Holzstall,
Gartenftraße Nr . 8

öffentlich meistbietend «nter durchaus günstigen Bedingungen
versteigern.

Die BersteigerungSbedingunLen sind durch den Unter¬
zeichneten Nvtar oder Herrn Kaufmann Max Schuster zu
Eltville zu erfahre ».

Eltville a. 9kh., den 6. März 1920.
Der Notar:

Christian Heinristi Kang.

Aelnberg-vetttelgerung.
Msniag, den is. märz dieses Jrtres,

vomiMgr st Ufer.
im Lokale des Herr» Jakob Kühn in Oestrich a. Nh. läßt
de» U»terzeichnete folgende Weinberge in bester Lage «nter
günstigen -ahlungsbedingnngen freiwillig versteigern«

Gemarkung Oestrich a. Rh . :
Weinberg Aliment (Oestreichrrund Riesling) groß
88 Ruten 4 Schuh, neben Swoboda Joseph, Steinmetz
Kaspar Balhasar und 8ser Albert.
Weinberg auf der Haide direkt am Mühlberg (Ries¬
ling), groß 112 Ruten 88 Schuh, neben Meckel Nik.
Wtw. und Weg

Wettere Auskunft erteilt

?Wpp Prinz, Oelri»,
Landstraße 61. Telephon 190.

B«e~ Felle
aller Kit wie:

Xinin, Xtk, Ziege«,Lämmer, Maulwurf und sämil. Kaute
lauft

Horn, Fellhandlung,Wiesbaden
Schwalbacherstraße 38.

MP * Händler nette Preise.

Der JCrtisUhrnvmitt BlringaajRellereiartikel:
beschloß in der Sitzung a» 81. Februar 1Ö20 wegen der
stets zunehmenden Deuerunz die

Priöatstuudeu mit 5 Mk.
ab 1. März honorieren zu lassen.

Der Vorstand.

Mitti0M'ZN« WerWsKN
Jacob Klein, Kddesbeima. Ri).

Amselstraße 1 Telephon 68
übernimmt:

Utrleigtrangea aller Art.
Anmeldungen von einzelnen Stücken zwecks Versteigerung

werden jederzeit entgegengenommen.

■VEeeieÖSSIE RUN « EN
von Jedem deinen Bilde sowie ius Gruppenbildern , auch

Verkleinerungen In 5eml-Emaille mit Broschen und Anhänger
billigst.

Frieda Slmonsen , Wiesbaden , Rheinstrass« 56.

Claudius Schmitt,
«itöbauec,

Geisenheim am Rhein

&  empfiehlt sich inRalerfigungm GraläsnRmilBn
Figuren, Büsten,

Reliefs, Grabeinfassrmgen usw.
Moderne Grabdenkmäler « ach eigenen Entwürfe « .
MV " Gediegene saubere Ausführung, billige Preise.

Photographische Vergrösseningen
Sem ! - Emaille - Photographien In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie o. Druck. Familien -, Werelns-

und andere Gruppenbilder , empfehle iusserst preiswert.

Photo-Atelier Bögler jucKS«*
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gefi.
Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.

WM- Zur besonderen Beachtung . '"M8
Pflr Nleder-Walluf und Umgegend «rbltt« Bestellungen

an Herrn
Jos . fAoog,  Nleder -Walluf, PflSnzerweg 3.

‘VA

r Feinste ^P*Schuhcreme
Hidt wasserfesten

^ .dauerhaften Hoch ^lan^

Erfüllt alle WünfchS . ~
AHeirtherijeller; ilvSchwarze liSu .«

General -Vertreter:
l

Jakob Fischer , Wiesbaden.
‘ Karlstrasse 40.

6ektr.ftstalUtio«sniterial
Bwjpnanmrohr ll msn, Draht 1,5, sowie alle Klein-

mateiralien billigst bei

P\  jac  Ir Wiesbaden. Loiuiutr.39, gegenüber dem Reilgpmislum.
I latA , XMoa 747.

«m Dienstag , den 9 . März , stehen prima
Hannoveraner

4&pt  Ferkel und Läoferschweina
bei mir zum Verlauf.

Keinvich Her-ziger , Viehhandlung.
KcHie -csteirr cr. WH ., Biebricher straste Ne. 28.

Telephon 207. Amt Biebrich

^ re ffc am Montag mit Ho stein er
1Ö1® Ferkeln. Läufersckffeinen
ein.

T>H. Gbewäuler,
Neubau in Hattenheim.

\ Hauferiblaf« in Blättern«nd
gê rauchs'erlig in Flaschen,

Weiu «Asbest in Kilvpaketen
z«,n Fabrikpreis

Ftltriersäcke, Filtriermasse,
Fotztürdichte, Fastkilt, Liesch,

Faß - und Flaschenbürste«,
Schablonen, Pinsel , Tusch«,

Spunde », Zapfe«,
Querschelve,,.

Keller tsrze er.
Fastblrche, Spundläppchen,

Probenpasche» und Kistchru,
Korke» und Kapseln.

Flaschen «nd Siegellack,
Dextrin,

GiiMUnschlüuche.Hauu. Bolkn&a®,
Ljnffalgelihiisi für ft tlleieiartiktl,

Lirzü sw Rfedi
Schmittstr. 60 . Fernsvr. 500.

Für Konfirmation
und Kommunion

empfehle stets mein Cp»-
zialg^'chäft für

SGhmncksaGhon
mit gut eingerichteter

Goldschmiedewerkstatt.
M . Heil . Mainz,

Rusengasse 5.
Trauringe nach Maß.

Die neuesten Modelle
znm Faßonleren bcc Frühjahrs-
und Sommechüts sind eingelroffen.

Habe noch besonders zu em-
psehlcn schöne, schicke garnierte
Hüte sehr Preiswert.

Mit zrgegebenem Material
werden wiche auch gerne danach
angesertigt, bei billigster Berech-
uung.

L. Wagner , Mainz,
Münsterstraße 3.

Fassonier- und Pup-Atelier. -

T - träger
Nrrm . Prof . 22, fast neu.

4 ä 7.60 Meter , .
1 ä B.75 Meter,
1 ä 2 83 Meter,

zu verkaufen.
W .I . Weber , Erbach -Nh.

Eine eiserne

Rundkelter,
Ablau? ilt—3/a Stück, zu
kauien gesucht.
Ada« Wagner , Erbach Rh.

Zu verkaufen:
ein Waas 'scher

tzausbcickofen
auS FriedenSzcit, mit 2 Etagen,
wenig gebraucht.

Näheres in der Expedition
dieser Zeitung.

C -resacbt.
Ein tüchtiges Hausmädchen

bei gutem Lohn.
Frau Dr . Euderli , Oestrich,

Landstraße.

Eisernes Kinderbett,
weiß lackiert, 80 >< 150 «m.,
>vie neu, mit geller Matratze
zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition
diese« Blattes

Prima melkende

und ein

stehen zum Verkauf bei
Theodor Schneider, Oestrich.

Drucksachen
für Vereine

als : Einladungskarte«
Programme und Lieder
Festzeitungen, Statute»
usw. fertigt schnell dt«

Mirafcii toi flta Oiteu
Oestricha. Rh. Land- «. II

Tüchtige

MMlAIlWoi
und Rilfsirbcb

xesucht
Hartman « urd Benh

Niederwalluf

gegen Kartoffeln abzug
Josef Windolf , Oeftrj,

Härtner,
Jun,

welcher mit Hilfe eine»
Verfügung stehenden
eitlen HauSgarten in 0 *j
hält und einig« Kühe u« |
für dauernd gegen hohe
gütung gesucht.

Offerten unter W 3oo
die Geschäftsstelle b. 3eiti

Hänschen am ß|
zwischen Biebrich und Erb,
4 — 6 Zimmer u . Küche mjj
oder unmöbliert zu mieten
zu kaufen gesucht.

Offerten mit nüh. Anz
u. PreiS - unter M 9820
«nn.'E/vkd D. Frenz , n
b H., Mainz.

Li« neueste»

zum Faffouirre » der Da,
nud Nkuderhütesind eingetr«
A:>ch werden diese schick und
gemäß garniert.

D . Walseck , « UbUle.

Eine zuterhaltene

Hslzdrehbn
mit Werkzeug  z » Serkmf

Räherk» Winkel , John«
bergerstraße23.

Van kn orrnraschr»
ViSitontLschsn

I2»c«s »» irar

Üoti )düch «r
empfiehlt

M *n ctime . 0«frt4

Schuh-Ware
jeder Art

ip größter Auswahl emtz
Simon Mannheimer, Gio

Tüchtiger

Mä-che»
das Gelegenheit hat , st
gutem Haushalt aiiszubil
bei gutem Lohn und
pflegung sofort oder a«
April gesucht.
Schierster « , Biebricherst

Ein Zentner

Herjweidi
zu verkaufen.

Georg Falkenmei«
Winkel , Haaptstraj

Suche einLeiirmäd«
aus guter Familie.

D. Waldeck, Eltvt«̂

1 Irehelj
i Schmii

sofort gesucht.

Eltvike,
Friedrichstraße 3-

Die nächste

Plättcrberotnns$e
in Oestrich findet an>
«och , den 10. Allikr'
mittags um 3'/ , Hh* ®
Kinderschule statt.

In Erbach am Do*
tag , den 11. Riärz,
tags um 3 Uhr.

In Hattenheim
tag , den 12. März , *!
tags um 3 Uhr in der
schule.

wohl
Sach
miet!
Is.
mein^
berg,
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Wohl
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